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Langenthal gewinnt  
Europäischen Pokalsiegercup 

Ende August fand 
in Küsnacht (Schweiz) 
der Final des erstmals 
ausgetragenen Europäi-
schen Pokalsiegercups 
im Fraueneishockey 
statt. Erster Titelträger 
wurde der DHC Langen-
thal aus der Schweiz 
dank einem 4:3-Sieg 
über den ESC Planegg 
aus Deutschland. 

 
Langenthal sicherte 

sich den Sieg gegen die 
aufgrund von Verletzungen 

und Krankheit stark dezi-
miert angetretenen Deut-
schen dank einem Zwi-
schenspurt im zweiten Drit-
tel. Angetrieben von ihrem 
Ausländerinnen-Trio drehten 
die Schweizerinnen zwi-
schen der 30. und 40. Minu-
te den seit der ersten Spiel-
minute bestehenden Rück-
stand zu einer 4:1-Führung. 
Im letzten Drittel konnte 
Planegg noch auf 4:3 ver-
kürzen, musste jedoch den 
Pokal den Bernerinnen 
überlassen. 

Alexander Schaer 
CEO des Frauensport-
Spezialisten Schaer Sport 
Marketing zeigte sich nach 
dem Anlass zufrieden mit 
der Premiere: „Vom spieleri-
schen her kann man sicher 
von einem gelungenen An-
lass sprechen“. Wie er nach 
dem Spiel bekannt gab, 
wird die nächste Austragung 
dieses Events 2009 in der 
boomenden (Fortsetzung 
Seite 2) 
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(Fortsetzung von Seite 1) 
Schweizer Fraueneishockey-
region, der Romandie, aus-
getragen. „Wie der unlängst 
ausgetragene „Tag des 

Westschweizer Fraueneisho-
ckeys“ eindrücklich gezeigt 
hat, können wir so insbeson-
dere mit einem hohen Zu-
schaueraufkommen sowie 

einer Organisation auf 
höchstem Niveau rechnen“. 
(asc) 

Europäischer Pokalsiegercup /  
European Cup Winner‘s Cup Final 2008 

Presented by 

Sponsored by 

Bilder: Rainer Gmach  

DHC Langenthal (SUI) – ESC Planegg (GER) 4:3 (0:1; 4:0; 0:2) 
KEK Küsnacht, 70 Zuschauer, SR: Meyer, Cavallero, Schurter. 
Tore: 1. Rumswinkel (Kratzer) 0:1. 30. Leimgruber (Kenyon; Ausschluss Tatzel) 1:1. 36. 
Kenyon (Walker, Zürcher) 2:1. 39. Kenyon (Weber) 3:1. 40. Moor (Hutchins) 4:1. 41. No-
nis (Bittner; Ausschluss Weber) 4:2. 57. Siebert (Gritl, Heyne) 4:3. 
Strafen: 4x2 min. gegen Langenthal, 4x2 min. gegen Planegg. 
Langenthal: Nüesch (30. Slongo); Käser, Buri; Thalmann, Heuscher; Walker, Zürcher; 
J.Barmettler, S.Barmettler, Brunner; Fischer, Hutchins, Kenyon; Leimgruber, Moor, Arnet; 
Weber. 
Planegg: Geml (56. Spingler); Rothemund, Tatzel; Strohmair, Angermeier; Heyne; Gritl, 
Nonis, Rumswinkel; Meinicke, Siebert, Berndaner; Pink, Kratzer, Bittner. 
Bemerkungen: 52. Time-out Langenthal, 60. Time-out Planegg; Beste Spielerinnen: Ken-
yon (Langenthal), Rumswinkel (Planegg). 
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EWHL 

Acht Teams spielen 
in der Saison 2008/09 in 
der EWHL, aus sieben Nati-
onen wurden deren sechs. 
Äußerst bedauerlich ist der 
Wegfall der italienischen 
Teams, denn sowohl Agor-
do als auch Bozen waren 
von der ersten Stunde an 
dabei. Erstmals ist auch 
kein Team aus Ungarn mit 
von der Partie.  

Italiens Damen-
eishockey in der Krise?  

Bozen gab gar keine 
Nennung ab, Agordo zog 
diese einen Tag vor Meis-
terschaftsbeginn zurück. 
Grund dafür war der Kon-
kurs des Hauptsponsors, 
wonach sich der Vorstand 
nicht mehr in der Lage sah, 
die Saison zu finanzieren. 
Nach dem Ausstieg der bei-
den Klubs aus der EWHL 
gibt es wohl auch einige 
Fragezeichen hinsichtlich 
der Zukunft des italieni-
schen Fraueneishockeys.  

Auch nicht mehr da-

bei ist der HK Triglav aus 
Slowenien, der jetzt dafür 
an der österreichischen 
Liga teilnimmt. Und aus 
zwei Wiener Klubs wurde 
e i n e r :  V o r j a h r e s -
Bronzemedaillengewinner 
EHV Sabres und die Vienna 
Flyers stellen gemeinsam 
ein Team, die SG Sabres/
Flyers United auf die Beine. 
Vorteil dabei sind insbeson-
dere bessere Trainingsmög-
lichkeiten, aber natürlich 
auch eine Kostenersparnis. 

D e u t s c h l a n d 
springt auf den EWHL-
Zug auf 

Umso erfreulicher ist, 
dass sich die beiden besten 
deutschen Teams der Vor-
saison entschlossen haben, 
an der EWHL 2008/09 teil-
zunehmen. Und dass die 
Liga auch für Mannschaften 
aus einem traditionell star-
ken Dameneishockey-Land 
eine große Herausforde-
rung darstellt, zeigen die 
ersten Resultate. Der letzt-

jährige Europacup-Finalist 
OSC Berlin startete mit zwei 
Niederlagen in die Saison 
und auch der ungeschlage-
ne deutsche Meister des 
Vorjahres, der ESC Pla-
negg, zog in Spiel 1 in Ma-
ribor mit 3:5 den Kürzeren.  

Über Favoriten in der 
heurigen Saison zu spre-
chen, ist eigentlich kaum 
möglich. Auch wenn der 
Weg zum Titel sicher wie-
der über Slavia Prag führen 
wird. Aber mit Ausnahme 
von Außenseiter KHL Gric 
Zagreb kann jedes Team 
gegen jeden Gegner gewin-
nen. Für die Kroatinnen 
geht es in erster Linie dar-
um, in der Liga zu lernen 
und vielleicht die eine oder 
andere Überraschung zu 
schaffen. Spannende Duelle 
in dieser europäischen Liga 
der Spitzenklasse sind so-
mit vorprogrammiert. 
(martin kogler) 

Qualität statt Quantität 
 

Bilder: Franz Vesely 
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EWHL 

Für die ungarische 
Teamtorhüterin Monika 
Palotas beginnt in diesen 
Tagen eine neue Heraus-
forderung. Die ehemalige 
EWHL-Spielerin der FTC 
Stars (2005-2007) sowie 
der Vienna Flyers (2007-
2008) hütet in der kom-
menden Saison das Tor 
beim Schweizer LKA-Verein 

Küssnacht. Mit Zsofia Pinter 
wechselt eine weitere un-
garische Team- und Ex-
EWHL-Spielerin (FTC Stars) 
in die Schweiz, nämlich 
zum LKB-Verein Prilly.  

Alexander Schaer, 
CEO des Frauensportspezi-
alisten Schaer Sports Mar-
keting, welcher die beiden 
Transfers betreute, deutet 

diese als Bestätigung der 
guten Arbeit im ungari-
schen Fraueneishockey: „Es 
zeigt auf, dass nun auch 
europäische Topligen das 
Niveau des osteuropäischen 
und insbesondere auch un-
garischen Fraueneishockeys 
anerkennen“. 

Von der EWHL in die Schweiz 
 

# Verein GP GW GL OW OL GT BT PT 

1 HC Slavia Prague 3 3 0 0 0 11 7 9 

2 ESC Planegg 3 2 1 0 0 22 8 6 

3 HK Terme Maribor 3 2 1 0 0 11 8 6 

4 OSC Berlin 4 2 2 0 0 13 13 6 

5 The Ravens Salzburg 1 1 0 0 0 9 0 3 

6 SG Sabres/Flyers United 1 0 1 0 0 1 4 0 

7 HC Slovan Bratislava 3 0 3 0 0 9 13 0 

8 KHL Gric Zagreb 2 0 2 0 0 0 23 0 
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International 
 

France 
 

 
Match d’entraînement 
 
26 août 2008 à Briançon FRA – SLK 1:3 
28 août 2008 à Briançon FRA – SLK 3:2 
29 août 2008 à Briançon FRA – SLK 1:2 
 
 
 

Suisse 
 
 
A-Nationalteam 
 
7. September 2008 in Huttwil SUI – Olten Novizen Top 3:7 (0:2; 1:2; 2:3) 
      
 
 
U18 
 
4. August 2008 in Vuokatti FIN - SUI  2:1 (0:1; 1:0; 1:0) 
 
5. August 2008 in Nurmes FIN - SUI  6:0 (2:0; 4:0; 0:0) 
 
6. August 2008 in Khumo FIN - SUI  2:3 n.P. (0:2; 0:0; 2:0) 
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Olympia (Pre-Olympic Qualification 
Tournament, Round Robin) 
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Über Nacht Anzahl der Spiele verdoppelt 
 

Auch die OSC La-
dies gehen zur neuen 
Saison neue Wege. Da-
bei ist der Umzug in den 
Wellblechpalast nur ein 
kleiner Schritt. Schließ-
lich kennt man diese 
Halle vom Trainingsbe-
trieb. Viel wichtiger ist 
ein anderer Schritt ge-
wesen: die Meldung für 
die Europaliga. 

Es wird eine völlig 
neue Situation werden, 
schließlich hat man durch 
den Start in der Europaliga 
nun doppelt so viele Spiele 
zu absolvieren wie bisher. 
In der Bundesliga werden 
es wie gehabt 16 Spiele 
sein, dazu kommen 16 
Spiele in der Europaliga. 
Also musste seitens des 
Vereins gehandelt werden, 
denn der Kader war für 
solch ein Programm einfach 
zu klein. Das änderte sich 
allerdings recht schnell. 
Zwar beendete Torfrau 
Franziska Kolebka ihre Kar-
riere, dem OSC gelang es 
aber mit Torhüterin Radka 
Lhotska (28, WSV Eishexen 
Braunlage), Stürmerin Bet-
tina Evers (27, Hamburger 
SV) sowie Angreiferin Fran-

ziska Busch (23, Braunlage) 
gestandene Spielerinnen zu 
verpflichten. Mit Goalie Ju-
lia Graunke (20, Hamburger 
SV), Abwehrspielerin Sarah 
Weyand (20, Grefrath) und 
Stürmerin Jasmin Schebitz 
(19, EHC Wolfsburg) kamen 
außerdem einige Talente 
an die Spree. Und auch 
diese verfügen schon über 
eine gewisse Erfahrung. 
Eine Woche vor dem Sai-
sonstart gelang dann noch 
ein Transfercoup - die Ka-
nadierin Haleigh Callison 
(24, BC Breakers - WWHL) 
schloss sich dem OSC an 
und soll der Abwehr mehr 
Halt geben. Die neuen 
Spielerinnen entsprechen 
auch den Vorstellungen von 
Coach René Bielke, dem 
daran gelegen ist, nicht nur 
mit erfahrenen Spielerinnen 
zu arbeiten, sondern auch 
junge Spielerinnen auszu-
bilden. Dem Coach der La-
dies geht es aber nicht nur 
um den OSC, auch die Nati-
onalmannschaft soll von 
den Entwicklungen in Berlin 
profitieren. Gerade auch 
deshalb wurde der Weg, in 
der Europaliga zu starten, 
gewählt. 

Beim OSC hat man 
sich hohe Ziele gesteckt, 
denn man will nicht nur bei 
der deutschen Meister-
schaft ein Wörtchen mitre-
den, auch in der Europaliga 
will man ganz oben dabei 
sein. Und zum Abschluss 
der Saison gilt es dann ja 
noch, den Titel im DEB-
Pokal zu verteidigen. Mach-
bar sind die Ziele mit dem 
Kader durchaus, denn auch 
die Spielerinnen gehen mo-
tiviert in eine Saison, von 
der noch keiner weiß, wie 
man die Belastungen ver-
kraften wird. Aber wer 
nichts riskiert, der kann 
auch nichts gewinnen. Und 
auch beim Nationalteam 
erhofft man sich vom Start 
der Ladies und Ligakonkur-
rent Planegg in der Europa-
liga eine Weiterentwicklung 
des Fraueneishockeys. 
Schließlich will man neben 
der Qualifikation zu den 
Olympischen Spielen in 
Vancouver auch den direk-
ten Wiederaufstieg in die A-
Klasse schaffen. Und auch 
da werden einige Mädels 
aus Berlin beteiligt sein. 
(berlin) 

Deutschland 
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HSV vor dem Saisonstart 
 

Die Bundesliga HSV-
Eishockeyfrauen starten gut 
vorbereitet in die neue Sai-
son. Der Trikotsponsor 
AWEK hat ein weiteres Jahr 
seine Zusammenarbeit mit 
den Frauen verlängert. Da-
mit kann ein Teil der weiten 
Auswärtsfahrten, die durch 
das ganze Bundesgebiet 
führen, gedeckt werden. 

Der Kader steht, 19 
Frauen sind beim Verband 
gemeldet. Die Abgänge von 
starken Spielerinnen sind 
aufgefüllt mit Talenten aus 
dem norddeutschen Raum. 
Mit Ronja Richter (18) ist 
eine Spielerin im Kader, die 
gute Aussichten hat im Na-
tionalkader Fuß zu fassen. 

Torfrau Janna Ra-
majzl (16) ist im festen Ka-
der der U-18 National-

mannschaft. Sie nimmt 
vom 1. – 5. Oktober am U-
18 Lehrgang mit Länder-
spielen gegen die Schweiz 
und Tschechien teil. Eben-
falls mit dabei ist Charlene 
Herzog (15), die mit einer 
Doppellizenz bei den HSV-
Frauen spielt. 

Seit Ende August 
wurden bereits sechs Trai-
ningszeiten auf dem Eis 
absolviert. Am vergangenen 
Wochenende bat der neue 
Trainer Uwe Gräser „seine“ 
Mädels zum Kurztrainings-
lager nach Farmsen. Hier 
gab es weitere vier Trai-
ningseinheiten. Weitere 
Eiszeiten folgen, so dass 
man am kommenden Wo-
chenende hoch motiviert 
nach Memmingen und Gra-
fing/München fährt, um 

dort die ersten Saisonspiele 
zu bestreiten. 

Nach dem sensatio-
nellen 2. Platz im Pokaltur-
nier Ende letzter Saison, 
muss das Ziel dieser Saison 
ein mittlerer Platz sein. Ber-
lin und Planegg haben 
enorm aufgerüstet, sie neh-
men mit ihren Teams zu-
sätzlich zur Bundesliga an 
der EWHL teil. Fast alle 
Nationalspielerinnen haben 
sich diesen beiden Teams 
angeschlossen. Berlin und 
Planegg werden sicherlich 
den Meistertitel unter sich 
ausspielen. Die weiteren 
sieben Teams werden um 
jeden Punkt kämpfen, um 
Ende der Saison am Pokal-
turnier (sechs Teilnehmer) 
teilnehmen zu können. 
(hsv) 

Bilder: HSV 
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France 
 

Saison 07 / 08: Carré Final Féminin 
 

# Equipe J. V. N. P. Pts. + - 

1 Cergy 3 3 0 0 6 23 4 

2 Neuilly / Marne 3 2 0 1 4 10 13 

3 Grenoble 3 1 0 2 2 9 21 

4 Font Romeu 3 0 0 3 0 8 12 

Ice hockey Statistics 2008 
 

Rang Nation Anzahl 
lizenzierte 
Frauen* 

% im 
vgl. zu 
Män-
nern* 

Spielerinnen 
pro 1'000 
Einwohner 

WM-
Div. 08 

WR 

              

1 CAN 73’791 39,4% 2,24 TOP 1 

2 USA 56’954 36,2% 0,19 TOP 2 

3 SWE 3’647 19,6% 0,40 TOP 4 

4 JPN 3’200 17,9% 0,03 TOP 9 

5 FRA 2’862 33,8% 0,04 Div. I 11 

6 GER 2’483 22,1% 0,03 TOP 7 

7 FIN 2’467 10,0% 0,46 TOP 3 

8 CZE 1’611 2,7% 0,15 Div. I 12 

9 GBR 887 19,6% 0,01 Div. III 23 

10 PRK 800 62,5% 0,03 Div. II 20 

11 SUI 665 5,9% 0,09 TOP 5 

12 AUT 527 11,1% 0,06 Div. II 19 

13 ITA 407 12,4% 0,01 Div. II 15 

17 RUS 257 1,0% 0,00 TOP 6 

20 HUN 152 22,2% 0,02 Div. III 25 

21 CHN 142 56,6% 0,00 TOP 8 

40 POL 30 8,1% 0,00 - - 

* = Quelle Zahlenan-
gaben www.iihf.com 
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Polska 
 

Tabela sezon 2007/08 
 

Lp. Drużyna Mecze Punkty Br + Br  - 
1.   GKS Tychy Sekcja Żenska 16 30 111 27 

2.   UKH Białe Jatrzębie 16 27 108 33 

3.   TMH Polonia Bytom 16 23 133 65 

4.   GKS Stoczniowiec Gdańsk 16 21 84 48 

5.   MUKS Naprzód Janów 16 15 54 53 

6.   UKHK Unia Oświęcim 16 13 40 58 

7.   KM KTH Krynica 16 10 31 87 

8.   MKS Sokoły Jaskółki Toruń 16 5 20 130 

9.   MKS Cracovia Kraków 16 0 28 123 

 
 Teksty, ogłoszenia i zdjęcia moż-

na nadsyłac do: 
 

1.  grudnia 2008 
 

kontakt:  
alexander.schaer@schaer.ch.ag 
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Österreich 
 

A u f g r u n d  d e r 
schlechten Weltranglisten-
Position musste Österreich 
in die Vorqualifikation für 
die olympischen Winter-
spiele 2010 in Vancouver 
und traf dort auf Norwe-
gen, Slowenien und Groß-
britannien (alle Resultate 
siehe Seite 7). Die Aus-
gangslage war klar: um in 
eines der Endqualifikations-
turniere in Bad Tölz (GER) 
oder Shanghai (CHN) zu 
kommen, musste die Grup-
pe gewonnen werden.  

 
Viel versprechen-

der Start… 
 
Nach einer eher kur-

zen Vorbereitung und ei-
nem Testspiel gegen eine 
U20-Bundesligamannschaft 
(Burschen) begann das 
Turnier für die rot-weiß-
roten Mädels ziemlich viel-
versprechend. Denn Slowe-
nien war trotz der besseren 
Platzierung im IIHF World 

Ranking keine wirklich gro-
ße Prüfung. Vor allem des-
halb nicht, weil Stürmerstar 
und Kapitänin Jasmina Ro-
sar nach der WM in der 
letzten Saison ihre Natio-
nalteamkarriere beendet 
hatte. Österreich gewann 
dann auch klar mit 7:0.  

 
Ernüchterung ge-

gen Norwegen… 
 
In diesem vorgezo-

genen Finalspiel begannen 
beide Teams übervorsich-
tig, im ersten Spieldrittel 
versuchte jeder nur, hinten 
gut zu stehen und Fehler zu 
vermeiden. Im mittleren 
Abschnitt konnten die Nor-
wegerinnen dann einen 
Abwehrfehler des Gegners 
nützen und dies war 
zugleich auch der alles ent-
scheidende Treffer. Denn 
während Österreich weiter-
hin verkrampft und um-
ständlich agierte, wurden 
die Skandinavierinnen im-

mer stärker. Und diese 
zeigten sich auch in takti-
scher Hinsicht viel besser 
auf den Gegner eingestellt. 
Somit siegte Norwegen ver-
dient mit 1:0 und trifft nun 
auf in Shanghai auf Gastge-
ber China, Japan und 
Tschechien.  

 
Absturz gegen 

Großbritannien… 
 
Zum Abschluss des 

Turniers gab es mit dem 
3:4 nach Verlängerung ge-
gen Außenseiter Großbri-
tannien auch noch eine 
Sensation der unangeneh-
men Art für Österreich.  

Was bleibt ist die 
Möglichkeit, aus den Feh-
lern der Vergangenheit zu 
lernen. Vor allem in Hin-
blick auf die Heim-WM in 
Graz von 4. bis 10. April 
2009 wird dies auch not-
wendig sein. (martin 
kogler) 

Olympia-Vorqualifikation in Maribor … ein 
verpatztes Turnier als Lehre für die Zukunft 

Bilder: Arno Friebes 
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U15 — ein Team für die Zukunft 
 

Wenn eine Spielerin 
an einem U18-Turnier der 
IIHF teilnehmen will, muss 
sie mindestens 15 Jahre alt 
sein. Ein Jahr später darf 
sie dann auch bereits in der 
A-Mannschaft spielen. Ent-
sprechendes Talent und 
Können natürlich vorausge-
setzt. Um die Mädchen auf 
derartige Aufgaben bereits 
vorbereiten zu können, 
wurden in Deutschland, der 
Schweiz und Österreich 
U 1 5 - N a t i o n a l t e a m -
Programme ins Leben geru-
fen.  

Und so kam es am 6. 
September 2008 zum ers-
ten U15-Länderspiel zwi-
schen Österreich und 

Deutschland. Für die Spie-
lerinnen komplettes Neu-
land, was man auch daran 
merkte, dass bei der Hym-
ne noch nicht wirklich alle 
mitsingen konnten. Doch 
am Eis zeigten die jungen 
Mädels bereits sehr schöne 
Aktionen. In einem hoch-
dramatischen Spiel setzte 
sich der Favorit aus 
Deutschland letztendlich 
verdient mit 3:2 durch. Ei-
nen Tag später sollte die 
Revanche folgen. Doch die 
Müdigkeit nach mehreren 
Trainingstagen, ein etwas 
unglücklicher Auftritt der 
Torfrauen, aber auch eine 
sehr starke und konzent-
rierte Vorstellung des deut-

schen Teams brachte ein 
klares 7:0 für die Gäste.  

Auf jeden Fall kann 
man aber ein sehr positives 
Resümee ziehen. Denn es 
war einfach erfrischend, die 
beiden Teams spielen zu 
sehen. Somit ist ein weite-
rer wichtiger Schritt in die 
Zukunft des europäischen 
Fraueneishockeys gemacht. 
Und gespannt darf man 
auch bereits auf die Duelle 
zwischen der Schweiz und 
Österreich sein, die am 7. 
und 8. Februar 2009 im 
Grenzgebiet über die Bühne 
gehen werden, der genaue 
Ort und die Uhrzeiten sind 
leider noch nicht bekannt. 
(martin kogler) 
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Suisse 
 

Premiere ein voller Erfolg 
 

Zum allerersten Mal 
wurde Mitte August anläss-
l ich der traditionellen 
„Hockeyades“, dem grössten 
Saisonvorbereitungsturnier in 
der Schweiz, der „Tag des 
Westschweizer Frauenho-
ckeys“ durchgeführt. Die 
Premiere war ein voller Er-
folg. 

„Sélection Roman-
de“ hielt sich wacker 

Höhepunkt war das 
Spiel der „Sélection Roman-
de“, bestehend aus den bes-
ten Spielerinnen der West-
schweizer Fraueneishockey-
vereine, gegen das Schwei-
zer U18-Nationalteam. Letz-
teres konnte unter anderem 
auf Sophie Anthamatten zäh-
len, eine der besten Torhüte-
rinnen der Schweiz. Für die 
Mehrzahl der Spielerinnen 
der „Sélection Romande“, 
welche zum allerersten Mal 
in dieser Zusammensetzung 
spielte, handelte es sich um 
das allererste Saisonspiel 
überhaupt. Dennoch zeigte 
das Team um Trainer Pascal 

Chabanel vor 300 Zuschau-
ern gegen die U18, welche in 
den Wochen zuvor bereits 
einige Testspiele absolvieren 
und das Spiel wie erwartet 
für sich entscheiden konnte, 
eine starke Leistung. 

Wiederholung ja, 
aber… 

Organisator Alexander 
Schaer, CEO des Frauen-
sportmarketing-Spezialisten 
Schaer Sports Marketing, 
zeigte sich nach dem Anlass 
sehr zufrieden: „Es war eine 
in allen Belangen optimale 
Premiere. Die Infrastruktur 
und Organisation seitens der 
„Hockeyades“ war phantas-
tisch und entsprach höchsten 
Ansprüchen.“ Für ihn stehe 
denn auch fest, dass wenn 
die „Hockeyades“ den Anlass 
2009 wiederholen möchten, 
er dies sehr gerne tun wür-
de. Letzteres hängt jedoch 
insbesondere auch von der 
Sponsorensituation ab. „Die 
heurige Austragung war nur 
dank privater Spenden mög-
lich. Leider zeigen sich Un-

ternehmen weiterhin sehr 
zurückhaltend bei einer Un-
terstützung von Frauen“, so 
Schaer. So musste denn 
auch der geplante Beitrag an 
die Nachwuchsförderung der 
Klubs aus Kostengründen 
gestrichen werden. Eine Wie-
derholung dieses Anlasses 
sei daher mangels Sport To-
to-Gelder nur möglich, falls 
sich bis Ende Jahr ein Haupt-
sponsor finden lasse. 

Wichtige Ziele er-
reicht 

Eine Wiederholung 
wäre nicht zuletzt auch wün-
schenswert, da der Anlass 
bereits bei seiner ersten Aus-
tragung ein wichtiges Ziel 
erreichen konnte: Den West-
schweizer Spielerinnen ein 
Schaufenster zu bieten, um 
sich für die Nationalteams 
empfehlen zu können. So 
wurde direkt nach dem Spiel 
die 16-jährige Elodie Genil-
loud (Fribourg) für das Trai-
n ings lager  des  U18-
Nationalteams in Engelberg 
aufgeboten. (asc) 

Larissa Tschantré (Biel) beste Spielerin 2008 
Nach dem Spiel zwischen der „Sélection Romande“ und dem Schweizer U18-Nationalteam 
wurden die besten Westschweizer Spielerinnen der Saison 2007/08 ausgezeichnet: 
Beste Torhüterin:  Mélanie Salomon (Neuchâtel) 
Beste Verteidigerin:  Céline Savary (Prilly) 
Beste Stürmerin:  Larissa Tschantré (Biel) 
Beste Spielerin:  Larissa Tschantré (Biel) 
Bester Trainer:   Pascal Chabanel (Lausanne) 

JOURNEE DU HOCKEY  
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La première remporte un franc succès 
 

Pour la toute première 
fois, la «Journée du hockey 
sur glace féminin de Suisse 
romande» a été organisée 
mi-août à l’occasion des 
«Hockeyades», le tradition-
nel grand tournoi de prépa-
ration des messieurs en 
Suisse. La première a rem-
porté un franc succès. 

La «Sélection ro-
mande» fait preuve de 
vaillance 

Le match de la 
«Sélection romande», qui 
jouait pour la première fois 
sous cette composition, a été 
le point culminant de cette 
manifestation sportive. L’é-
quipe, composée des meil-
leures joueuses des clubs 
romands de hockey sur 
glace, a affronté l’équipe 
nationale suisse M18 qui a, 
entre autres, pu compter sur 
Sophie Anthamatten, l’une 
des meilleures gardiennes de 
Suisse. Cette rencontre a été 
le tout premier match de la 
saison pour la majorité des 
joueuses de la «Sélection 
romande». Malgré tout, l’é-
quipe entraînée par Pascal 
Chabanel a fait preuve de 
vaillance en fournissant, de-

vant 300 spectateurs, une 
excellente prestation face à 
une équipe nationale suisse 
M18 qui avait déjà disputé 
plusieurs matchs d’essai au 
cours des semaines précé-
dentes. L’équipe nationale 
suisse M18 a finalement 
remporté la partie. 

Recommencer oui, 
mais… 

Alexandre Schaer, 
président du spécialiste du 
sport féminin Schaer Sports 
Marketing et organisateur de 
cette manifestation sportive, 
a exprimé sa satisfaction à 
l’issue de la rencontre: «Le 
déroulement de cette pre-
mière a été optimal à tous 
les niveaux. L’infrastructure 
et l’organisation de la part 
des «Hockeyades» ont été 
extraordinaires et ont répon-
du aux plus hautes atten-
tes.» Il est sûr de participer 
en 2009 si les «Hockeyades» 
souhaitent organiser à nou-
veau cette manifestation. 
Toutefois, le sponsoring 
reste un élément détermi-
nant. «La rencontre de cette 
année a uniquement pu être 
organisée grâce à des dons 
privés. Malheureusement, les 

entreprises sont encore très 
réservées en ce qui concerne 
un soutien apporté au sport 
féminin», explique Schaer. 
Ainsi, il a fallu renoncer à la 
contribution prévue pour 
encourager les juniors des 
différents clubs. Une nou-
velle participation sera uni-
quement possible si un spon-
sor principal peut être trouvé 
avant la fin de l’année, faute 
de financement par le Sport-
Toto. 

Objectifs impor-
tants réalisés 

Réorganiser cette ma-
nifestation serait en ce sens 
souhaitable que l’un des ob-
jectifs majeurs a été atteint 
dès la première rencontre: 
offrir aux joueuses romandes 
la possibilité de se présenter 
en vue de leur entrée dans 
une équipe nationale. Ainsi, 
une jeune joueuse âgée de 
16 ans, Elodie Genilloud de 
Fribourg, a été retenue im-
médiatement à la fin du 
match pour participer à la 
session d’entraînement de 
l’équipe nationale suisse M18 
à Engelberg. (asc) 

JOURNEE DU HOCKEY  
SUR GLACE FEMININ  

DE SUISSE ROMANDE 2008 

présenté par  

Sponsors: 

Larissa Tschantré (Bienne) meilleure joueuse 2008 
Après la rencontre de la «Sélection romande» et de l’équipe nationale suisse M18, les meil-
leures joueuses de Suisse romande de la saison 2007/08 ont été récompensées: 
Meilleure gardienne:  Mélanie Salomon (Neuchâtel) 
Meilleure défenseuse:  Céline Savary (Prilly) 
Meilleure attaquante:  Larissa Tschantré (Bienne) 
Meilleure joueuse:  Larissa Tschantré (Bienne) 
Meilleur entraîneur:  Pascal Chabanel (Lausanne) 
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Sélection Romande – Suisse M18 0:14 (0:2, 0:6, 0:6) 

Centre Sportif de la Vallée de Joux, Le Sentier – 300 spectateurs – SR:  Souane / Steullet. 

Buts: 7. Bigler 0:1. 12. Monika Waidacher (Bigler, Fischer) 0:2. 27. Altmann (Stalder, Ausschluss 
Forster!) 0:3. 34. Teggi (Schneider) 0:4. 36. Stiefel (Sara Benz, Wuffli) 0:5. 36. Bigler (Monika 
Waidacher) 0:6. 37. Stalder 0:7. 40. Balanche (Sara Benz, Ausschluss Parisi) 0:8. 43. Staenz 
(Stalder, Ausschluss Forster!) 0:9. 49. Balanche (Stiefel, Sara Benz) 0:10. 51. Isabel Waidacher 
(Staenz, Trachsel) 0:11. 53. Sara Benz (Monika Waidacher, Balanche) 0:12. 53. Bigler (Monika 
Waidacher, Fischer) 0:13. 60. Stiefel (Laura Benz) 0:14. 

Pénalités: Sélection Romande 4 x 2 minutes; Suisse M18 7 x 2 minutes.  

Sélection Romande: Salomon (31. Monney); Rigoli, Marin; Burri, Gämperle; Vaucher, Savary; 
Mauris, Gilgen; Baciocchi, Arduini, Francillon; Tschantré, Schumacher, Genilloud; Frésard, Howald, 
Dufour; Parisi, Perroset, Waller. 

Suisse M18: Anthamatten (41. Küng); Laura Benz, Michielin; Forster, Wuffli; Altmann, Stalder; 
Roth; Sara Benz, Stiefel, Balanche; Bigler, Fischer, Monika Waidacher; Schneider, Müller, Teggi; 
Trachsel, Staenz, Isabel Waidacher. 

Remarques: Meilleures joueuses: Marin (Sélection Romande), Sara Benz (Suisse M18). 
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Hauptsponsor des 
„Tag des Westschweizer Frauenhockeys“ werden? 

 
Den Fraueneishockey-Nachwuchs unterstützen? 

 
Von Öffentlichkeitspräsenz im Umfeld des 

grössten Herren-Vorbereitungsturniers der 
Schweiz profitieren? 

 
 

Noch ist dies möglich: 
SCHAER SPORTS MARKETING 

alexander.schaer@schaer.ch.ag 
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